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Beſtmeritirten Conrectoris des Hornei zu Wernigerode

SheKiehſten
Nachdem dieſelbige den 26. Septemb. r735. im SErrn ſelig entſchlafen

Und Dero entſeelter Leib den 29. Sept. e. a. der Erden anvertrauet wurde,
Aus Roſpect gegen den Herrn Conrectorem an den Tag legen ſolten

Einige inwendig gemeldete Membra der iſten Claſſe
des Lycei Wernigerodani.
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Sts wahr was ſonſt der Mund der welſen Alten ſaget
Daß ein recht veſtes Bandaus Treu und Liebentſteht;

So bleibt auchdieſes wahr daß wenn es wird zetnaget
Auch denen Liebenden pas beſte Gut entgeht.

Denn wird ein ſolches Band der Liebe jetzt geſtoret
Jch meine wenn der Tod daſſelbige zerreiſſt

So wird vom andern Theil ein ſeufftzend Ach gehoret
Und druckt zur Erden faſt den ſehr beklemten Exiſt.

Mir deucht Sie haben diß anihren Theil erfahren
Verdienter Lehrer da Jhr Band ſich trennen muß

Das Sie erquicket hat ſeit noch nicht langen Jahren.
Oigar ein herbes Wort: o!mehr als harter Schluß!

Und daß nun Zweifels frey Jhr ausgepreſſtes Hertze
Jn Thranen Fluthen ſchwimmt iſt gar nicht Wunderns werth

Wiil der ſo harte Riß von einem ſolchem Schmertze
Der dhurch den MittelPunct destreuen Hertzens fahrt. 4

Denn es wird unverhofft der beſte Schatz entriſſen
Des Hertzens halber Theil wird in das Grab geſenckt

Sid muſſen Lieb und Treu von Jhrer Geite mißen
Zu welcher Sie bisher ihr gantzes Hertz gelenckt.

Es ſtirbt die Tugend ſo beſtandig Sie ersotzet
Des Hauſes Wachſamkeit haf ſich nunmehr verwacht

Die Kummer-Wenderin/ daran ſich oft gewetzet
Des Kummers ſcharfer Zahn geht in die graue Natht.

Das liebe Mutter-Hertz  das einzige Verl angen
Der zarten Kinderchens vor die es nothig war

Legt man jetzt gantz erblaßt mit ſchwarken Tuch behangen
Bey groſter Traurigkeit hin auf die Todten Bahr.

Wie ſehr nun dieſer Schmertz das bange Hertz verletzet
Bekennt das Auge ſchon durch reichen Thranen-Fluß;

Allein bedencken Sie wie herrlich Sie verſetzet
So ſchweigt das herbe Ach es ſteht der ZahrenGuß.

.Wohl



Wohlſelige Sie iſt dem Jrrdiſchen entgangen
Die Fuüſſe gehn nicht mehr im Thal der Jammer-Welt

Sie wird in Salems Burg mit Himmels Luſt umfangen
Da JEſus ſelbige zum Freuden-Mahl geſellt.

Sie glantzt den Sternen gleich die JEſus auserwehlet
Dieweil ſie ſtets getreu gehaßt der Sunden Bild

Der Nachwelt wird es ſtets als ſonderbahr erzehlcet
Daß ſtille Frommigkeit nur war Jhr Helm und Schild.

Jn dieſen geringen Trauer.; Penſeen uber das ſeel. Ableben der Fr. Conrectorin Schutzen,

wolte ſeine Schuldigkeit gegen den Herrn Conreetor an den Tag legen

Jooh. Ludewig Horſtmann Halberſtad.
t Phrontiſt. VWernig. Alumn.

m Uwundern iſt es nicht bey ſelbſt gelaßnen Leuten,
Daß ſie ſo voller Furcht wenn man vom Tode ſpricht9 Jndem ſie nach der Zeit fur ihre Eitelkeiten

Befahren daß der HErr den Stab ob Jhnen bricht.
Und deshalb glaubeich wenn es auf ſie ankame

Sie lebten tauſend Jahr und wurden doch nicht alt
Wo nicht der hochſte GOtt das Leben ihnen nehme

Und der ſo ſtrenge Tod das Warme machte alt.
Hergegen ſcheiden die gantz frolich von der Erden

Die fromm geweſen ſind auf dieſen Rund der Welt:
Denn ſolche wiſſen daß ſie weggenommen werden

Von dieſen bangen Plan in jenes SalemsZelt
Wo ſtatt der Eitelkeit nichts anders iſt zu ſpuren

Als lauter Freudigkeit und tauſend fache Luſt
Da alle Selige und Engel jubliren;

Und nirgends denn an GOtt ergotzen ihre Bruſ/
Dahin iſt auch nunmehr die Selige gefahren

Da ruhet Sie nunmehr von aller Laſt befret
Die Sie in dieſer Welt zu ſiebenzwanzig Jahren

Gar oft erlebet hat bey manchen Hertzeleyd.
Und dieſes müße auch den Eh-Herrn nicht betruben

Da ihm diß Ereutze iſt von GOtt ſo auferlegt
Denn ſeine Kinder pflegt der Hochſte ſo zu lieben

Als der bisweilen ſie durch Trübſahl niederſchlagt.
So ſahe den ſeligen Hintritt der Fr. Conractorin mit wenigen aus gebuhrenden relpect an

Johann Heinrich Seutter Goslarienſis
n Al maus Phront. Wernig.

Er findet recht was Guts, ſo da von EoOtt herruhret,

Der eine EheFrau nach ſeinen Wuniche findt,
Als die ein ſolches Hertz in Liebe ihũ zuruhret,

Das auch in Creutz und Leid mit ihni iſt gleieh geſinnt.

Doch



Doch aber iſts auch wahr, und bleibet veſt geſtellet,
Daß der gar elend dran, dem GOtt dieſelbe nimmt,

Die Er Jhm auf der Welt auf vier Jahr zugeſellet,
Jndem kein Feuer mehr des Lebens in ihr glimmt.

Denn Sie hat ja vorher durch mehr als keuſches lieben,
Wie auch holdſeligen und lieblichen Vertrag

Den ſauren Stand verſuſſt, ja manche Laſt vertrieben,
Daran es in der Welt wohl keinen fehlen mag.

So, ſo HochEdeler iſts Jhnen auch ergangen;
Denn der Allweiſe GOtt hat ſie ametzt beraubt

Des reichen Seeaens, den Sie wohl noch lang verlangen,
Jndem Jhr EhGemahljetzt hat geneigt Jhr Haupt.

Sie war ja auſſer Streit, wie ſchon geſagt, beſchaffen,
Und kam mit dieſen ja in allen uberein.

Und doch erkuhnet ſich der Tod ſie weg zu raffen
Jn beſten Lauf der Zeit. Das iaß ein Schickſal ſeyn.

Doch aber weil ſich nun der Tod hat unterſtanden,
Sie beyde, WerthesPaar, zu trennen vor der Zeit,

Goo geben ſie ſich drein, indent nichts mehr vorhanden,
Als wie Zufriedenheit und Gottgelaſſenheit.

Der HErre hats geſchenckt, der HErre hats genommen,
Des HErren Nahme ſey aelobet und gepreiſit,

Denn nun in offenbahr des HErren Rath vollkommen,
und alles wohl gethan, da er ſich ſo beweiſ't.

Solche wenige Gedancken hegte bey dem ſelgen Ableben der Frau Conrectorin Schutzin

Wilhelm Ernſt Frantz Longoſaliſſenſis.

WeEr Chriſten Adel iſt gewiß recht hoch zu ſchatzen,
Wenn Jhre Serle itzt die Welt verlaſſen muß,S

Mein iſt es nicht alſo? Hier qualt Sie lauter Leyden,

DOenn ſchein't ſie zwar der Tod an ſich nicht zu ergotzemn
So folgt't doch ewig noch ein rechter FreudenGuß,

Jm Himmell aber findt man dieſes alles nicht,
Jn Zion leben ſie bey GOtt in lauter Freuden,

Drum ſind die Auaen ſtets auf SalemsBurggerichtt.
Sie hat Wohlſelige in Jhrer Maaß empfunden,

Was ich in kurtzen hier mit Worten angebracht,
Sie iſt der Erden Laſt in ſo weit nun entbunden,

Da Sie mit allem Ernſt nach Zion hat getracht't.
Deun desfalls kan ſie nun vor Chriſti Throne prangen

Wo Chriſtus ſelbſt Jhr Hort, Jhr HErr und Konigheiſſ't,
Eott gebe daß wir doch nur bald dahin gelangen

In rechter Ordnung, wo er uns der Noth entreiſſ't
Dieſets ſehte noch hinzu aus ſchuldigen Reſpect gogen den Herrn Conrectorem

Johann Wilhelm Ludwig Vieim aus Ermsleben.
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